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Apero Mittwoch, 3. Juni 2026

Zur öffentlichen Abschluss-
prüfung ins KKL
Die vier Kandidatinnen undKan-
didaten des Masterstudien-
gangs Solo Performance der
Musikhochschule spielen ihre
Abschlussprüfung mit dem Lu-
zerner Sinfonieorchester. Chef-
dirigentMichael Sanderlingwid-
met sich den jungen Talenten
dieses Jahr höchstpersönlich.
ZuhörensindWerke fürKlarinet-
te, Saxofon, Violine und Klavier.
Mittwoch, 3. Juni, 19.30, KKL,
Luzern

Handyfreie Zone oder Schule
nachts? Was wäre, wenn…
Die zweiten Klassen der Kan-
tonsschule Musegg fragen
sich: «Was wäre, wenn…?». Da-
bei geht es um Alltagssituatio-
nen – alles eingebettet in Pop,
Jazz und Klassik. Die Solistin-
nen stammen aus den eigenen
Reihen.
Mittwoch/Donnerstag, 10./11. Juni,
jeweils 19.30, Südpol, Kriens

Klassik
Starke Frauen und drei
Premieren für die Strings
Erst letztes Wochenende prä-
sentierte das Luzerner Sinfonie-
orchester die «Rising Stars». Ein
Paradebeispiel für das Potenzial
der aufblühenden Karrieren ist
Anastasia Kobekina. Die Cellis-
tin spielte letzten Herbst am Lu-
cerneFestivalmitPatriciaKopat-
chinskajadaseigens fürsiekom-
ponierte Doppelkonzert «Five
Dreams». Nun steht sie bald
auchmit denFestival Stringsund
Elgars berühmtem Cellokonzert
auf der KKL-Bühne. Sie ist an
dem Abend nicht die einzige
starke Frau auf der Bühne: Den
Auftakt macht die Sinfonie für
kleines Orchester der Frauen-
rechtlerin undKomponistinEthel
Smyth – eine Schweizer Erstauf-
führung. Und zum Schluss spielt
das Orchester Brahms' Zweite
Sinfonie. Erstmals, wie alle Wer-
ke des Abends.
Mittwoch, 10. Juni, 19.30, KKL,
Luzern

34 von 43 Formationen
aus der Zentralschweiz
Am 21. Heirassa-Festival trifft
sich wieder die Crème de la
Crème der traditionellen
Schweizer Volksmusik (siehe
Ausgabe vom 28. Mai).
Donnerstag bis Sonntag, 4. bis
7. Juni, versch. Lokale, Weggis

Mix aus deutschem Pop und
Punk-Energie
Der deutschen Band Liedfett
wird«Nähe, Leichtigkeit und lau-
te Ehrlichkeit» nachgesagt, mit
der sie ihre Songs zwischen Fei-
erlaune, Melancholie, Gesell-
schaftskritik und Alltagschaos
live darbieten.
Freitag, 5. Juni, 20.30, Saal,
Schüür, Luzern

Eritreischer Sänger in
Luzerner Club
Der Kahsay Berhe ist ein vor al-
lem in der Diaspora bekannter
eritreischer Sänger. Musikalisch
bewegt er sich in der Tradition

Sounds
moderner eritreischer Pop- und
Tanzmusik. In Luzern ist er mit
«full band».
Samstag, 6. Juni, 21.00, Momona
Club, Luzern

Sechs Bands rocken den
«Hirschen»
Am eintägigen Rock- und Metal-
Festival Burning Stag(e) spielen
die Bands Expellow (Metalcore,
ZH), Insanity61 (Hardcore, LU),
Back Face (Hardrock, OW), No
Mute (Stoner Rock, SO), Sir Don-
key’s Revenge (Crossover, OW)
undDevilsRage(DeathMetal,LU).
Samstag, 6. Juni, 16.00, Hirschen,
Sarnen

Diese Innerschweizerin
spricht viele an
Zur Feier von 950 Jahre Wauwil
hat Gemeinde die Singer-Song-
writerin Linda Elys eingeladen,
die mit ihrem authentischen
Folk-Pop das Publikum betört.
Samstag, 6. Juni, 20.00, Zentrum
Linde, Wauwil

WenninderSchweizdieStädte
zusammengewachsen sind
Die Zürcherin Sereina Tobler
liest aus ihrem aktuellen Roman
«Tal der Schwalben». Er erzählt
von der Schweiz in naher Zu-
kunft: Die Städte sind zusam-
mengewachsen zur «Metropoli-
tane» – die Alpen sind für die
Stromversorgung gesperrt. Ein
junger Wissenschaftler glaubt,
mit einer gefährlichen Technik
die Energiekrise zu lösen.
Freitag, 5. Juni, 17.00,
Chäslager, Stans

Lara Stoll über Salatbuffets
und den Strassenverkehr
Die Ostschweizerin Lara Stoll
arbeitet sich auch in ihrem fünf-
ten Comedy-Programm an der
Schweizab.Wiewerdenwirälter?
Wie übersteht man den Stras-
senverkehr? Und was haben Sa-
latbuffets mit all dem zu tun?
Freitag, 5. Juni, 20.00,
Kleintheater, Luzern

Bühne
Tanz als Ausdruck
von purer Lebensfreude
Die Tanzschule «tanZdas» zeigt
mit Tanzenden ganz unter-
schiedlichen Alters, wie Bewe-
gungen zu einer Reise durch
Emotionen und pure Lebens-
freude werden. Versprochen
werden berührende Momente
und bleibende Erinnerungen.
Mittwoch, 3. bis Samstag,
6. Juni (verschiedene Uhrzeiten),
Gemeindesaal, Meggen; mehr
Infos unter www.eventfrog.ch

Drei Stücke von
Nachwuchskünstlerinnen
Die Nachwuchsplattform Tank-
stelle Bühne hat auch dieses
Jahr drei Bühnenproduktionen
aus der Zentralschweiz ausge-
sucht. Diese werden an ver-
schiedenen Orten gezeigt, so
auch im Kleintheater. Es sind
drei Stücke à je 20 Minuten.
Mittwoch, 10. Juni, 20.00,
Kleintheater, Luzern

EinenVorgeschmackauf denHochsom-
mer habe wir ja schon bekommen. Was
sucht man bei Temperaturen um die
30 Grad? Das kühle Nass und Schatten.

Oder klimatisierte Räumewie das Kino.
In den Filmen der Reihe ist der Pool ein
künstliches Paradies – ein kontrollierter,
privater, luxuriöserRaum, indemdieFi-
guren glauben, dem Alltag entkommen
zukönnen.Dochgeradedortwerden sie
mit sich selbst konfrontiert.

«A Bigger Splash» (erstmals 7.6.,
20.30) ist Luca Guadagninos moderne
InterpretationdesKlassikers«LaPisci-
ne» (erstmals 4.6., 20.30) von Jacques
Deray. Die Filme, wie auch Sofia Cop-
polas «Somewhere» (erstmals 14.6.,
18.15), handeln von privilegierten Men-
schen inabgeschlossenenLuxuswelten.
Während Guadagnino die unterdrück-
ten Begierden und Konflikte explodie-

ren lässt, beobachtet Coppola eher die
stille Traurigkeit und Leere hinter dem
Glamour einesHollywoodstars.

In Mike Nichols’ «The Graduate»
(erstmals 27.6., 18.30)gibt eseinWieder-
sehenmit dem jungenDustinHoffman,
der als Ben im Pool treibt wie in einem
Wartezimmer des Erwachsenenlebens.
Nicht nur der Pool, auch die amerikani-
sche Vorstadt verbindet denComing-of-
Age-Film mit «The Swimmer» (erst-
mals 8.6., 20.30). Das surreale Drama
mit Burt Lancaster ist vielleicht der radi-
kalste Film der Reihe, weil er die som-
merliche Idylle fast in einen Albtraum
verwandelt. Lassen wir die anderen
schwitzen.AufderLeinwand. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Juni/Juli, Stattkino, Luzern;www.stattki-
no.ch/pool. ÜberdenLuzernerDoku-
mentarfilm«ZweiSommer inderBadi»
vonRomanaLanfranconi (erstmals25.6.,
18.30)werdenwir ausführlichberichten.

Inwiefern tragen die Frauen selber zur
patriarchalen Gesellschaft bei? Nach
ihrem ersten Buch «Das Patriarchat
der Dinge» untersucht die deutsche

Autorin Rebekka Endler im neuen mit
dem Titel «Witches, Bitches, It-Girls»
genau dies. Sie zeigt, welche Wirkung
bestimmte Frauenbilder haben. Und
wie auf ganz unterschiedliche Art viele
Menschen daran mitwirken, das Pat-
riarchat amLaufen zu halten.

Und dann geht es um die Frage:
Wie kann man es überwinden. Sicher
nicht, so Endler, indem viele Frauen
heute noch vom rettenden Märchen-
prinzen träumen. Moderiert von Mo-
deration Irina Studhalter liest Rebekka
Endler aus ihrem Buch und spricht na-
türlich auch darüber. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Mo, 8. Juni, 20.00, Kleintheater, Luzern.

Salsa zieht. Wohl nicht mehr so wie
einst, aber immer noch. Nolosé ist
deutlich mehr als einfach eine Salsa-
band. Die Gruppe versteht sich selbst
als Kollektiv, das Musik, Tanz, Work-
shops, Kulturvermittlung und Festival-
erlebnis miteinander verbindet – so
auch am Stimmen Festival Ettiswil, wo

vor dem Konzert am Samstagabend
Workshops für Gesang, Perkussion
und Salsatanz stattfinden.

Gehört zu den bekanntesten
Salsa-Acts des Landes
Nolosé wurde 2004 in der Schweiz ge-
gründet undbesteht heute ausMusike-
rinnen und Musikern aus verschiede-
nen Ländern Lateinamerikas und
Europas, darunter Kuba, Kolumbien,
Venezuela, Peru, Bolivien, Frankreich
und die Schweiz. Musikalisch wurzelt
dieBand imSalsa,mischtaber Jazzund
afrokaribischen Rhythmen auch Funk,
Soul, R’n’B, Hip-Hop und teilweise
auch elektronische Elemente bei.

Nolosé sei nicht in Havanna oder in
derBronxgrossgewordenwieeinigeder
berühmtenSalsabands,schreibtdasZür-
cher Caliente Festival, «sondern viel-
mehr ist es die Bronx, die zu Nolosé ge-
wordenist».DieBandhabeeinenStilge-
funden und entwickle dieMusik ständig
weiter, lobtdasgrössteLatin-Festivalder
Schweiz. Seit Jahren gehört dasKollek-
tiv zudenbekanntestenSalsa-Actsdes
Landes und ist regelmässig auf gros-
sen Festivals präsent, wo die Livequa-
litäten im Vordergrund stehen. Man

ist gespannt, obNolosé die Büelacher-
halle in eine Tanzfläche zu verwan-
deln vermag.

Bei ihr ist die Stimme
das eigentliche Instrument
AnnaColom,derersteActamSamstag-
abend, kommt aus dem Flamenco. Die
vielseitige und ausdrucksstarke Sänge-
rin aus Barcelona ist ausgebildete «can-
taora» (Flamencosängerin), Komponis-
tin und Arrangeurin und bewegt sich
zwischen traditionellem Flamenco und
zeitgenössischerWeltmusik.Wie Nolo-
sé erzählt auch sie von den transatlanti-
schen Wurzeln iberischer und latein-
amerikanischer Musik: Coloms aktuel-
les Projekt «Cayana» beschäftigt sich
explizitmitdenmusikalischenTraditio-
nen, die den Flamenco geprägt haben.
Sie verfolgt Verbindungen von Andalu-
sien nach Lateinamerika und zurück –
von brasilianischem Samba über uru-
guayischenCandombebiszummexika-
nischenFandango.

Salsa entstand ebenfalls aus einem
Geflecht vonKulturen – afrokaribischen
Rhythmen, spanischen Einflüssen und
später Jazz.WährendNolosé diese Tra-
dition auf der Tanzfläche feiert, er-
forscht Colom dieselben kulturellen
Verbindungen eher über die Stimme
unddieGeschichtedesFlamenco. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Donnerstag bis Sonntag, 4. bis 7. Juni;
www.stimmen-festival.ch. EineÜber-
sicht über das gesamte Programmha-
benwir am27.März gebracht. Über das
Eröffnungskonzert vonEmmaNissen le-
sen Sie amSamstag.

Literatur Ilma Rakusa, geboren 1946
als Tochter einer Ungarin und eines
Slowenen, lebt heute als Autorin in Zü-

rich. In Tagebuchprosa, Gedichten,
Monologen und Dialogen erkundet sie
über zweieinhalb Jahre lang ihr Inneres
im Spiegel der Aussenwelt. Sie blickt
mit Schrecken und Erschütterung auf
dieKrisenherdederWelt,hadert, zwei-
felt und verzweifelt. Mit klarem Blick
und scharfer Urteilskraft prangert sie
Ungerechtigkeit und Despotismus an,
appelliert an Menschlichkeit und Ver-
stand, berichtet voller Empathie vom
Alltag notleidenderMenschen.

IlmaRakusa schreibt ebenso erhel-
lend wie poetisch über die Gegenwart.
Das Persönliche und das Politische ge-
hen in diesen Betrachtungen Reflexio-
nenHand inHand. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Dienstag, 9. Juni, 19.30, Hotel Schwei-
zerhof, Luzern; Anmeldung unter:
reservation@literaturgesellschaft-lu.ch.

Schwarz und weiss, je 32 Mal. Ein
Schachbrett hat eine beruhigende Vor-
hersehbarkeit. Andere Komponisten
lassen sich für ihre Programmmusik
von der Natur inspirieren. Strauss bei
seiner «Alpensinfonie» oder Smetana
bei der «Moldau». Doch nicht Simon
Emanuel Joss.

Der 2001 geborene Komponist
setzte mit seiner Komposition «The
Polish Immortal» endlich eine Idee
um, die ihm schon fünf Jahre lang im
Kopf umhergeisterte. «Die Aufteilung
in Eröffnung, Mittelspiel und Endspiel
erinnert andieklarenFormen,dieman
auch in der klassischen Musik findet»,
erzählt er am Telefon. Er ist gerade in
Babelsberg, in derNähe von Berlin, wo
er im Master Filmmusikkomposition
studiert. Er erzählt Geschichten gerne
musikalisch. So auch die von «The Po-
lish Immortal». Es ist der Name einer
Schachpartie, die 1930 in Warschau
stattfand. Der polnisch-argentinische
Grossmeister Miguel Najdorf besiegte
einen Unbekannten – vermutlich na-

mens Glücksberg –, indem er alle vier
Leichtfiguren opferte.

EinTon je Feld und eine
Herausforderung fürsOrchester
«Ich spiele schon sehr lange aufmittel-
gutemNiveauSchachundhabeoft alte
Partien geschaut», erzählt Joss. Als er
«The Polish Immortal» sah, fragte er
sich, ob sich das nicht als Narrativ eig-
ne? Es gibt helle und dunkle Klangfar-
ben. Wie vertont man einen Springer?
Wie einen Läufer? Als Gregor Bugar
ihm den Kompositionsauftrag erteilte,
sei das Thema klar gewesen. Die bei-
den kennen sich aus dem Zentral-
schweizer Jugendsinfonieorchester
(ZJSO), wo Joss früher als Cellist mit-
spielte und Bugar erst als Bratschist
und jetzt als Dirigent tätig ist. Er ist es
auch,derdasZJSO-Nachwuchsorches-
ter «Auftakt» leitet, das im kommen-
den Projekt Joss’ Stück uraufführt.

Eine Herausforderung für das Or-
chester und den Komponisten. Denn
Joss musste sich beim Komponieren
am technischen Niveau des Jugendor-
chesters orientieren. Dem sei er «mal
besser, mal weniger» gut nachgekom-
men, «Auftrag halb erfüllt», lacht er.
So gebe es Tonarten mit vielen Kreu-

Diana Sonja Tobler zen und schwierige Rhythmen. Aber:
«Gewisse Sachen mussten einfach
rein!» Denn Joss’ Konzept orientiert
sich stark am Spiel: Die acht Linien des
Schachbretts spiegeln sich in den Tö-
nenAbisH.EinzelneSpielzügeausder
Partie tragen die Musik. Aber serielle
Musik sei es nicht. «Ich habe nicht
bloss Schach in Musik übersetzt», er-
klärt er. Vielmehr gehe es ihm um die
Emotionen inder Partie, das ewigeAn-
starren, die Konversationen zwischen
den Widersachern, aber auch das Ge-
plänkel der Figuren. Der Partie ent-
sprechend wurde es «recht wilde Mu-
sik», die zu spielen aber auch Freude
macht. Als er die Cellostimme selbst
ausprobierte, stellte er fest, dass alles
gut spielbar sei, aberziemlichkomplex.
Das Stück ist zwar mit 14 Minuten et-
was länger als geplant. Aber immerhin
gibt es anderswo eine Zeitersparnis:
«Unsterblich» kombiniert das Werk
von Joss unter anderem mit Schuberts
«Unvollendeter» Sinfonie.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Sonntag, 7. Juni, 17.00, Theater Uri,
Altdorf; Dienstag, 9. Juni, 10.30,KKL, Lu-
zern; Sonntag, 28. Juni, 17.00, Lorzen-
saal, Cham.

Luzerner Theater Erneut lädt das
Tanzensemble des Luzerner Theaters
zu einer Aufführung, die es selber ge-

staltethat.Es ist zugleichdie letztePre-
mierederaktuellenSpielzeit undsomit
unter der Intendanz von Ina Karr.

«Next Matters» heisst das Format.
Die Idee ist, dass die Ensemblemitglie-
der ihrevielseitigenEinfälleeinbringen,
ihre angestammte Rolle als Tanzende
auchverlassenundsochoreografierend
zu eigenständigen Stücken beitragen.
Dies ergibt im Ensemble einen Aus-
tausch, der alle enger zusammen-
schweisstundvoneinanderlernenlässt.

Für das Publikum heisst dies: Man
darf eine besonders breite Palette an
tänzerischen Ausdrucksformen erwar-
ten. UndÜberraschendes. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Premiere:Mittwoch, 9. Juni, 20.00, Box,
Luzerner Theater, Luzern; Aufführungen
bis 20. Juni.

Residenzkonzert «Über tribalistisches
Getrommel wird ein fliegender Sound-
teppich gewoben, stets in Bewegung

und immer wieder überraschend»,
schriebdasFestivalBadBonnKilbi 2025
über Das Schrei Nicht So Orkestra aus
Luzern um Jonas Albrecht am Schlag-
zeug.Daneben gibt es Blasinstrumente,
die immer denselben Ton spielen, und
auch Elektronik und Turntables: Die
«fluide Formation» verbindet Industri-
al-Noise mit experimentellen Techno-
Klängen. Was live passiert, nannte Mu-
sikjournalist Ane Hebeisen «hochspan-
nend,haarsträubend,herausfordernd».
«Das sichÖffnen für transzendente Er-
lebnisse, das Innehalten und das Aus-
kosten gemeinsam erzeugter Energien
ist eine heilsame Erfahrung», sagte Jo-
nas Albrecht 2024 über sein Soloalbum
«Schrei mich nicht so an ich bin in
TranceBaby». (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Fr, 5. Juni, 21.00, Club, Südpol, Kriens.

Festival Das Ahoi-Festival in Buochs
NW, direkt am Vierwaldstättersee, ist
einvielseitigesFestival.Nebenganzviel

Livemusik undDJs gibt es in den Berei-
chenKulinarik,KunstundKulturAktivi-
täten auf dem und rund ums Wasser –
zumselbermachenoder zuschauen.Zu
dengrösserenNamen,dieauftreten,ge-
hören der Berner Mundartrapper Nativ
(Fr, 23.00) oder Indie-Pop-Newcomer
Seulfa (Sa, 21.30) aus Zürich («Gern ge-
schehen»); mit Nick Mellow (Fr, 19.30)
ist eingängiger Pop vertreten, mit dem
BernerDuoHalloVera(Fr,20.30)«side-
fiin flüssiger Electropop». Auch neue
Volksmusik gibt es mit dem Julian von
Flüe Trio (Sa, 17.30) aus Zug und ein
Kinderprogramm (Sa, 13.00 bis 17.00).
Empfehlung: die Solothurner Indie-
rockbandShenanygans (Sa, 19.30). (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Freitag/Samstag, 5./6. Juni, Buochs;
www.ahoi-festival.ch.

Chor Die Probearbeit mit Amateuren
läuft in längeren Zyklen als mit Profis,
zudemmüssen Schulferien berücksich-

tigt werden. So ergeben sich oft ähnli-
che Konzerttermine: im späten Herbst,
um Ostern oder kurz vor der Sommer-
pause. Genau das macht der Konzert-
chor Luzern, der in seinem Sommer-
konzert mit Auszügen aus Brahms’
Deutschen Requiem einen Vorge-
schmack auf das Jahreskonzert im No-
vember gibt. ZuGast ist der Jugendkon-
zertchor Konservatorium Winterthur.
Umso erstaunlicher ist es also, dass
Obrasso als professionellerVeranstalter
die Philharmonie Baden-Baden und die
Arcis-VocalistenMünchen just in dieser
Vorsommerzeit mit Carmina Burana
undRavels Bolero ins KKL holt. (dst)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Samstag, 6. Juni, 18.30, KKL Luzern und
19.00, Johanneskirche, Luzern.

Konzertreihe Das Leben hinter Klos-
termauern ist uns fremd.Was beschäf-
tigt die Mönche? Was machen sie den
ganzen Tag? Eine neue Konzertreihe

gewährtpunktuelleEinblicke insBene-
diktinerkloster Einsiedeln.

Den künstlerischen Leiter Jonas
Bürgin kennt man in der Region schon
als Dirigent des Zentralschweizer Ju-
gendsinfonieorchesters. In vier Kon-
zerten ergründet er den «Klang der
Stille». ZumAuftakt spricht Abt Urban
Federer über die Bedeutung der Stille.
Eine naheliegende musikalische Ent-
sprechung liefert die Musik des estni-
schen Komponisten Arvo Pärt. Er for-
mulierte das Grundprinzip seiner Mu-
sik einmal so: «Ich habe entdeckt, dass
es genügt,wenneineinzigerTonschön
gespielt wird. Dieser Ton, die Stille
oder das Schweigen beruhigen mich.»
DieMusiker Emanuele Zanforlin (Vio-
line) und Elia Seiffert (Klavier) ergän-
zen das musikalische Programm mit
Musik von Beethoven undBach.

Keine Stille, aber eine konzentrier-
te Beschäftigung mit Klängen bietet
das zweite Konzert: Der Benediktiner-
mönch und Kunstmaler Pater Jean-Sé-
bastien Charrière lässt das Publikum
an seinem Schaffensprozess teilhaben.
Er wird live Kalligrafien zeichnen, das
Geschehen wird auf eine Leinwand
projiziert und mittels Mikrofonen
akustisch verstärkt. Für die meditative
Dimension sorgt Jürg Zurmühle mit
seiner Shakuhachi. Die japanische
Bambusflöte begleitet ihn schon seit
über 40 Jahren, imMusizieren sucht er
stets das «Wesentliche».

Auch der 86-jährige Abt des Klos-
ters glaubte 1526, das Wesentliche ge-
funden zu haben, und hielt daran fest:
Er war als letzter Mönch der schrump-
fenden Klostergemeinschaft übrig ge-
blieben. Über diese Stille in den Ge-
mäuern referiert der Historiker Pater
Dr.ThomasFässler.DazugibtesMusik
dieser Zeit vom Ensemble «Le Miroir
de Musique». Und zum Abschluss der
Reihe trumpft das Lochus Alphorn-
quartett auf. Es steht für die musikali-
sche Seite des Benediktinerlebens.
Denn selbst im Kloster hat die Stille
einmal ein Ende. (dst)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Jeden Junisamstag, jeweils 17.15,
Grosser Saal, Kloster Einsiedeln.

Konzertreihe ImMittelpunktderReihe
«Heimatklänge» im Theater Casino
Zug stehen Highlights der Neuen

Schweizer Volksmusik. Diesmal ist der
1996 geborene Schwyzer Musiker
(Schwyzerörgeli) und Komponist Do-
minik Flückiger am Start. Er verbindet
traditionelle Schweizer Volksmusik
mit Einflüssen aus Jazz, Pop, Rock und
Fusion. Mit seiner Formation Kinimo-
de führt er eigene Kompositionen auf,
von lyrischen Volksmusikballaden bis
zu groovigen Jazz- und Fusion-Ele-
menten.Demstehtdie stärker traditio-
nelle Spielweise des Trios Täktig
gegenüber. Am Samstag, 6. Juni, spielt
dieBandKinimodeauch imHotel-Res-
taurantHammer imEigenthal;Kosten-
punkt: mindestens 70 Franken (Kon-
zert undApéro). (reg)
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Hinweis
So, 7. Juni, 11.00, Theater Casino, Zug.

Schlüsselfilm «Die Erschiessung des
Landesverräters Ernst S.» gilt als einer
derwichtigstenundeinflussreichstenFil-

mederSchweizerNachkriegsgeschichte.
Jetzt gibt es die Möglichkeit, Richard
Dindos (1944–2025) Dokumentarfilm
aus dem Jahr 1976 auf der grossen Lein-
wand zu sehen. Im Anschluss findet ein
Gespräch mit Martin Walder statt, dem
Autorvon«RichardDindo.Erinnerungs-
arbeiter». Über das Buch schrieb Mi-
chael Sennhauser in seinem Filmblog:
«In 23 dichten, oft amüsanten und im-
mer sehr anregenden Kapiteln klopft er
die Filme, die Biografie und die Idiosyn-
krasien des sperrigen, immer fruchtbar
konträrenundaufseineganzeigeneWei-
se stets anwaltschaftlichen Filme-
machers auf Methodik, Thematik, Kon-
sistenzundauchWidersprücheab.» (reg)
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Hinweis
Dienstag,9.Juni, 18.00,Stattkino,Luzern.

«ABigger Splash»:Harry (Ralph Fiennes)
undMarianne (TildaSwinton). Filmstill: zvg Rebekka Endler. Bild: zvg

Miguel Najdorf im Jahr 1973, 43 Jahre nach der legendären Partie «The Polish Immortal». Bild: Wikipedia
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Das Salsakollektiv Nolosémacht aus ZuhörendenMitmachende. Bild: zvg
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Der Pool als perfekte Sommermetapher
Wunderbare Filmreihe zumThema«Der Pool imKino» im Stattkino Luzern.

Kampf dem rettenden Märchenprinz
Buchautorin Rebekka Endler tritt gegen patriarchaleMythen an.

Sie haben eigene Stimme gefunden
Der Samstag des Stimmen Festivals Ettiswil wird zur
musikalischen Reise über denAtlantik.

Schrecken der Welt
im eigenen SpiegelbildEinen Springer vertont

Unsterbliche Schachpartie wirdmusikalischwiederbelebt – einNachwuchsmärchen.

Und wieder lädt
das Tanzensemble ein

Das Orkestra lädt
zum Rave

Wo die Engelberger-Aa
in den See mündet

Es scheint die Sonne,
es singen die Chöre

«Klang der Stille»
öffnet Klostertüren

Junge, moderne,
offene Volksmusik

Film von Richard Dindo
und Niklaus Meienberg


